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Tagesnmigkeitm.
Calw . In Unterreichenbach hat der

22 Jahre alte Goldschmied Gustav Gauche von
Weißenstein im Walde die 20 Jahre alte Tochter
Luise der Polizndieners Bohnenberger, mit der
er ein Liebesverhältnis unterhielt, erschaffen und
sich selbst eine Kugel in den Kopf gejagt. Dir
Leichen wurde» heute früh von Goldschmiede»,
die zur Arbeit gingen, im Walde aufgefunden.

Nagold  4 . Okt. Der Fischertr-
ver ein „Oberes Nagoldtal" hielt am Sonntag
in der Veranda des Gasthäuser zum Ochsen in
Wildberg  seine diesjährige Generalversammlung
ab, die von etwa 40 Mitgliedern besucht war.
Derselben wohnten ferner bei: Die Herren Hof-
rat Hinderer und Privatier Dorn aus Stuttgart,
Ehrenmitglieder des Verein», Kgl. Hoflieferant
Hofer aus Oberndorf, der Fischereisachoerftändige
des SchwarzwaldkreiseS und der Vorstand des
Calwer Brudervereins, Hotelier Deker in Lieben¬
zell. Der stellvertretende Vorstand Schwarz-
maier  begrüßte die Versammlung mit Petri
Heil, dankte insbesondere den erschienenen Gästen
und gedachte der im letzten Jahre verstorbenen
Mitglieder: Hugo Böcking-Schernbach, Schultheiß
Schumacher-Oberschwandorf und Waldhornwirt
Hummel Ebhausen, deren Andenken durch Erheben
von den Sitzen geehrt wurde. Hofrat Hinderer
dankte für die Einladung und hob hervor, daß
der Nagoldrr Fischereiverein einer der größten
und, was seine Tätigkeit auf dem Gebiet der
Fischzucht betreffe, einer der rührigsten des ganzen
Landes sei. Bei der nun folgenden Vorstandk-
wahl wurde Herr Oberamtmanu Ko mm ereil
einstimmig gewählt. In den Ausschuß wurden
gewählt Kameralverwalter Fromlet  und Rudolf
Böcking-Völmlesmühle. Dem Jahresbericht
ist zu entnehmen, daß der Verein 90 Mitglieder
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und5 Ehrenmitglieder zählt. Die Jahrerrechnung
schließt mit einem kleinen Defizit von 8.20 ^
ab. Auf Vereintkosten wurden 21000 Stück
Forellenbrut mit einem Aufwand von 105
in die Gewässer des Bezirks ausgesetzt, ebenso
500 Edelkrebfe, die wir vom Landesfischereiverein
geschenkt erhielten. Im April d. I . machte der
Verein einen Ausflug nach Oberndorf, um die
interessante Fischzuchtanlage von Josef Hofer zu

besichtigen. Bei der nun folgenden Beratung
des au den Landesverein zu erstattenden Jahres¬
bericht» kam eine Menge interessanter Punkte
zur Aussprache. Um die große, volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Fischerei zu zeigen, läßt der
deutsche Fischereiverein eine Statistik über den
Wert der Binnenfischereigewäffer machen, wes¬
halb auch die Mitglieder unseres Vereins auf¬
gefordert wurden, doch ja die Erträgnisse ihrer
Fischwaffer genau anzugeben. Man ist so leicht
geneigt, die Fischerei nur als Sport zu betrachten.
Unser Staat gibt im ganzen deutschen Reich am
wenigste» für die Fischerei aus, obwohl er aus
den sich immer steigernde« Pachtpreisen große
.Erträge zieht. Auch das sog. Stellenmachen kam
zur Sprache und er wurde betont, ek möchte
auf gütlichem Wege eine Verständigung in der
Art vereinbart werden, daß Werkbesitzer und
Fischer keinen besonderen Schaden haben. Auch
die leidige Entenfrage wurde angeschnitten und
hervorgehoben, daß es in unserem Bezirk sehr
viel Ente» habe, die, namentlich während der
Schonzeit, der Fischerei empfindlich schaden. In¬
folge der vielen Hochwasser in diesem Sommer
war der Ertrag der Fischerei im allgemeinen ge¬
ringer als in andern Jahren, während die Besitzer
von Nebenflüssen der Nagold größere Erträge
als sonst erhielten. Es wurde auch geklagt, daß
ab und zu kranke Fische, namentlich große Exem¬
plare, gefangen werden, die Krankheit konnte
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aber nicht festgestellt werden. Kranke Fische
sollten unverzüglich an das Kgl. Naturalienkabinett
in Stuttgart zur Untersuchung geschickt werden.
Den Schluß bildete wie üblich ein GratiS-Fisch-
effen von Aeschen und Aalen, deren Zubereitung
vorzüglich war und der Küche de« Gasthauses
alle Ehre machte. Petri Heil! (Ges.)

Stuttgart  4 . Okt. Das im Jahre
1883 gestiftete Ehrenzeichen für weibliche
Dienstboten  wird von der Königin  auf
da» bevorstehende Wrihnachtsfest wieder verliehen
werden. Dabei können solche Dienstboten berück¬
sichtigt werden, die innerhalb de« Königreich»
Württemberg in einer Familie oder auf einem
und demselben Anwesen mindestens volle 25 Jahre
(für das silberne) bezw. 50 (für da» vergoldete
Ehrenzeichen) Jahre lang treu und in Ehren
gedient habe«. Die Bewerbungen um da»Ehren¬
zeichen sind spätesten» bi» zum1. Dez. d«. I ».
durch das Pfarramt und Schultheißenamt de«
Dienstortes bei der Zentralleitung de« Wohl-
tätigkeitSvereiuS einzureiche«.

Stuttgart  4 . Okt. (Dank den
Quartiergebern .) Der Minister de» Innern,
Dr. v. Pischek,  veröffentlicht folgende Dank¬
sagung für die Aufnahme der Truppen
des 13. Armeekorp» während der dierjährigen
Herbstübuvgen: „Der komm. General des 13.
Armeekorp» hat mitgeteilt, daß die Truppen
während der Herbstübungen überall eine sehr
freundliche Aufnahme und großes Entgegen¬
kommen seiten« der Bevölkerung gefunden hätten.
E» sei dies um so dankbarer empfunden worden,
als die schlechte Witterung den Truppen mehr¬
fach außerordentliche Anstrengungen auferlegte
und die zu Not quartieren bestimmten Ortschaften,
um den Truppen weitere Märsche zu ersparen,
häufig sehr stark belegt werden mußten. An
diese Mitteilung hat der komm. General da»

Beifall.
Eine Novelle von F . A. Geißler.

(Fortsetzung.)
Mit Staune», mit unendlicher Freude bemerkte Vater Haffner diese

Sinnesänderung Hugo», und zu seiner väterlichen Liebe gesellte sich fast
ein tiefes Daukgefühl dafür, daß der auf seiner eigenen Bahn so rasch
emporgeschrittene Sohn ihm jetzt Gerechtigkeit widerfahre» ließ. So
wuchsen die drei Mensche», die durch Blutes Macht zueinander gehörten,
nun auch im Herzen fest zusammen— Wochen de» Segen», der Reife,
de» Glücks waren es, die sie zusammen verlebten. Im Banne diese«
Gefühls verzichtete Hugo auf eine geplante Reise, nahm dafür neue
Rollen vor und kostete die Gunst der traulichsten Heimatempfindung mit
Dank und vollem Bewußtsein bis zum letzten Tage aus. Nur zu schnell
entschwanden die Wochen, ein Brief der Intendanz mit dem gebührend
angestaunte» Vermerk„Großherzogliche Angelegenheit" setzte den Tag
seines Eintreffens in Kronburg fest, und als er vom Elterhause Abschied
nahm, da verbiß er tapfer die Tränen, die jemals kennen zu lernen er
noch vor einem Jahre nicht geglaubt haben würde. Doch, als ob er durch
die Berührung de» heimatlichen Boden» an Kraft gewonnen hätte, so reich
und im tiefsten Innern gestärkt und beglückt fühlte er sich, al» er zum
zweiten Male in Kronburg einfuhr.

IX.
Welch' segensreichen Einfluß die so traulich verlebte Ferienzeit auf

ihn ausgeübt hatte, das erkannte Hugo gleich nach den ersten Tagen seiner
Wirksamkeit im neuen Spieljahr. E» war, als seien ihm Flügel gewachsen,
als habe die beglückende Gewißheit der innigen Wiedervereinigung mit

seinen Eltern seiner Kunst erst die rechte Resonanz geschaffen. Er riß
da» Publikum zu wahren Begeisterungsausbrüchen hin und war mit sich
selbst beinahe zufrieden.

Bei Wartner hatte er gleich nach seiner Rückkehr auf» neue Besuch ge¬
macht und die alte freundliche Aufnahme seitens des Hausherrn gefunden.
Frau Gerda aber setzte ihn in Erstaune« durch eine Zurückhaltung, die
sie zwar hinter der freundlichsten Anteilnahme zu verbergen bemüht war,
die aber Hugo deutlich empfand. Sie vermied es fast ängstlich, mit ihm
allein zu sein, hielt sich bei seinen Besuchen stet» an der Seite ihre»
Gatten, während sie sonst so gern neben ihm gesessen hatte. Sie sprach
nicht mehr mit schwärmerischer Begeisterung von seinen Leistungen, obwohl
sie dazu jetzt weit besseren Grund gehabt hätte, als früher, ja als er ihr
bei der ersten Begrüßung die Hand küßte — und dieser Handkuß fiel
vielleicht infolge seiner freudigen Erregung herzlicher au», als e» die kon¬
ventionelle Gepflogenheit gelten lassen will — da ließ sie, indem ein
leises Beben durch ihren Leib ging (er fühlte es an ihren Fingerspitzen)
ihm ihre Hand zunächst wohl, zog sie aber dann so jäh zurück, daß erste
befremdet, ja gekränkt mit einem langen Blick seiner großen blauen Augen
anschaute und sie dadurch in offensichtliche Verwirrung brachte.

Hugo kannte die Frauen zu wenig, um au» diesen Anzeichen zu
erkennen, daß in Gerda» Herzen längst dunkel Gefühlte» zum vollen Be¬
wußtsein geworden war, daß die Wochen der Trennung ihr die erschreckende
Gewißheit gebracht hatten, in heißer, rettungsloser Liebe an ihn gekettet
zu sein. Mit dem grimmigsten Stolze, der dem Besiegten so oft al» letzte
Waffe diene« muß, wehrte sich Gerda noch gegen diese Liebe und de»,
dem sie galt. E» konnte, durfte nicht wahr sei«, daß dieser Mann ihr
Abgott wurde, der viel zu sehr in seiner Kunst und seinen ehrgeizigen
Hoffnungen lebte, um ihren Verzweiflungskampf zu bemerken. So zwang
sie sich zu äußerer Ruhe und kühler Freundlichkett, während in ihrer
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Ersuchen geknüpft , es möchte den beteiligten
Zivilbehörden und Quartiergebern sein wärmster
Dank ausgesprochen werde » . Indem hievon den
betreffende « K. Oberämtern und Ortsvorstehern
mit besonderer Befriedigung Eröffnung gemacht
wird , erhalten diese zugleich den Auftrag , Gegen¬
wärtiges durch Abdruck im Bezirktamtkblatt,
bezw. durch ortsübliche Bekanntmachung zur
Kenntnis der Quartiergeber zu bringen.

Stuttgart  4 . Okt . Der militärische
Beleidigungsprozeß  gegen den Ober¬
leutnant a. D . Gramm  wurde heute fortgesetzt.
Ein großer Teil der vernommenen Zeugen be¬
kundet , daß Major Weller  sehr streng gewesen
sei und die Leute beschimpft und mißhandelt habe.
Dagegen wird Oberleutnant Gramm von mehreren
Zeugen als sehr gutmütiger Offizier geschildert.
Nach Beendigung der Zeugenverhörs werden
weitere Beweisanträge von den Rechtsbeiständen
der Nebenkläger gestellt : 1) daß Gramm bereits
im Juni 1908 beabsichtigte, den damaligen Oberst
v. Berrer in die ganze Angelegenheit zu verwickeln;
2) daß G . vor seiner Verheiratung derartig
verschuldet war , daß für ihn die Heirat der
einzige Ausweg war , aus seiner schwierigen
Lage herauSzukommen ; 3) daß G . zu jener
Zeit durch einen Geldvermittler noch gleichzeitig
mit drei Damen korrespondierte . R . - A.  Kohl
behält sich weitere BeweiSanträge vor . Damit
wurden sämtliche Zeugen entlassen.

Stuttgart  4 . Okt . Gestern abend kam
ein Lastauto  bei der Fahrt die Urbanstraße
abwärts ins Rutschen , rollte auf einen Rand¬
stein und fiel um . Hiedurch geriet dar Fahrzeug
in Brand.  Das Feuer wurde mittelst eines
Minimax -Apparates gelöscht. Die alarmierte
Hauptfeuerwache kam nicht in Tätigkeit.

Stuttgart  4 . Okt . (Arbeiterbewegung .)
Die bei den Elektromonteuren von dem Deutschen
Metallarbeitervrrband eingeleitete Lohnbewe¬
gung  greift immer mehr um sich. Die In¬
stallateure von Groß -Stuttgart und Umgebung
haben beschlossen, falls die Monteure und Hilfs¬
monteure die Arbeit nicht wieder aufnehmen und
weitere Kündigungen seiten » derselben Vorkommen,
am nächsten Freitag sämtlichen dem Deutschen
Metallarbeiterverband angehörigrn Monteuren
und Hilfsmonteuren zu kündigen.

Göppingen  4 . Okt . (Sherlok)  In
der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde in
einem Laden in Klein -Eislingen , einer Filiale
de« Groß Eislinger Konsumvereins , ein Ein¬
bruch  verübt . Der Einbrecher versuchte, den
Kassenschrank zu sprengen , was ihm aber mißlang.
Dagegen wird eine , dem Ladenfräulein gehörige
goldene Damenuhr vermißt . Nun traf der
Polizeihund Sherlok von Stuttgart mit seinem
Führer Wißmann hier ein und begann sofort zu
arbeiten . An einem zurückgebliebenen Stein,

mit dem der Einbrecher vermutlich ein Fenster
eingeschlage« hatte , bekam das Tier Witterung
und nahm die Spur ohne Zögern auf . I»
großartiger Suche und mit einer Schnelligkeit,
daß der Fahnder förmlich mitgerissen wurde , ging
e» quer über die Wiesen , dann übersetzte der
Hund unterhalb der Wurster ' schen Fabrik den
Mühlkanal und fand auf der anderen Seite die
Fortsetzung der Spur . Bald drang das Tier,
da » an einer langen Leine läuft , in ein nicht
allzuweit von der UebersetzungSstelle entferntes
Haus ein , wo es in einer Kammer einen ver¬
heirateten Schlosser verbellte . Der Mann stellt
die Tat in Abrede , die Uhr ist auch «och nicht
beigebracht , doch wurde der Verdächtige verhaftet
und dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert.

Heilbronn  4 . Okt . Die Zunft der
Langfinger  machte sich am Samstag in einem
neu eröffneten Warenhause in der Kaiserstraße
bemerkbar . Nicht weniger wie drei Frauen
wurden bei Ladendiebstählen auf frischer Tat
ertappt und sofort der Polizei übergeben.

Rollenburg  4 . Okt . (Hopfen .) Daß
in Nürnberg der Handel in Hopsen so lebhaft
einsetzt, macht sich hier in der Nachfrage und
Preisbewegung des Produkts gut fühlbar . Die
Bestände lichten sich zusehend» und viel mehr als
1000 Zentner werden hier kaum mehr avzu-
treffen sein . Zwei Drittel der Ernte sind glatt
abgesetzt und in den Bezirksorten dürften die
Verhältnisse mindestens ebenso liegen . Bezahlt
wurde für beste Ware bis zu 90 ^ pro Zentner
mbst Trinkgeld . Angesichts des lebhaften Export¬
handels beobachten einzelne Produzenten . Zurück¬
haltung Wenn das Verkaufsgeschäft jedoch so
anhält , wie in der letzten Woche, ist für die
Stadt Rottenburg mit Beginn der nächsten Woche
da« Verkaufsgeschäft au » Privathänden erledigt.

Tuttlingen  4 . Okt . Das „Soldätlcs-
spielen " , das von den hiesigen Schuljungen seit
dem letzten Manöver eifrig betrieben wird , hätte
beinahe ein Opfer gefordert . Ms Lanzen wurden
von den Bube « Bohnenstecke« benützt , an denen
ein Tuch befestigt wurde . Mit einer solchen
Lanze wurde ei« Knabe des Bildhauers Teufel
in den Unterleib gestochen, so daß er genäht
werden mußte . Glücklicherweise ist keine weitere
Gefahr vorhanden.

Laufen  a . d. E . 4 . Okt . (Schwer
verunglückt .) In der Pappenfabrik und
Papiergroßhandlung von Thurneisen kam der
19jährige Heizer Christian Nagel beim Schmieren
in das Getriebe der Transmission . Die in einem
Nebenraum beschäftigten Arbeiter bemerkten , daß
da» Getriebe im langsamer gehe ; als der Ge¬
schäftsführer Haug nachsab, fand er den Ver¬
unglückten an der Transmission eingekeilt hängen,

j die Kleider teilweise vom Leib gerissen und um
> die Welle geschlungen . Nagel hatte noch die

Geistesgegenwart , mit Aufbietung aller seiner
Kräfte den Riemen von der Welle abzubringen,
sonst wäre er unbedingt sofort ums Leben ge¬
kommen. Schwer verletzt mit Rippenbrüchen und
großen Wunden wurde er von dem Arbeits-
Personal au » seiner schrecklichen Lage befreit und
nach Hause gebracht.

Ulm 30 . Sept . Nicht weniger als
64600 hat der Buchhalter PH . Schleicher
von Reichenbach seinem Brotgeber veruntreut.
Er hatte in der Spinnerei und. Weberei des
Kommerzienrats Otto in Reichenbäch, wo er seit
19 Jahren in Stellung war , die Löhne an die
Arbeiter aurzubezahlen . Da er die Einträge
ins Lohnaurzahlbuch , die aus den Meisterbüchern
abgeschriebcn worden waren , immer selbst kon¬
trollierte , war er ihm möglich, ins Lohnzahlbuch
die Namen von Arbeitern doppelt einzusetzen,
oder Arbeiter aufzuführev , die gar nicht mehr
im Betrieb beschäftigt wu den . Auf diese
Weise ermöglichte er es, bei der 14tägigen
Lohnauszahlung Beträge bis über 300 ^ über
die wirklich zur Auszahlung gelangenden Summen
vom Kassier zu erhalten . Vom Jahre 1895
bis zum August ds . IS . belief sich die Summe
auf 64600 Da er zuletzt mit Tantiemen
4300 Gehalt hatte , auch einen begüterten
Schwiegervater besaß , also keinerlei Not aus-
gesetzt war , legte er von dem gestohlenen Gelde
60000 in Wertpapieren und 20 000 bei
der Fabriksparkaffe an . Als Grund seiner Tat
wußte Schleicher nur anzvgeben , daß er seine
Familie für alle Fälle habe sicher stellen wollen.
Kommerzienrat Otto erleidet einen Schaden nicht,
da er in den Wertpapieren und in der Spar¬
kaffeneinlage Deckung hat . Die Strafkammer
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren.

Tettnang  4 . Okt . Der König  kam
am Sonntag nachmittag im Automobil zum
landwirtschaftlichen Fest  von Friedrichs¬
hafen hierher . Er besichtigte mit großem Inte¬
resse die Ausstellung und sprach sich überaus
lobend und erfreut über die Schönheit und Reich¬
haltigkeit derselben aus . Im Aukstellungrestaurant
nahm der König einen Imbiß ein und unterhielt
sich dabei aufs leutseligste mit den Herren de»
Komitee ».

Pforzheim  4 . Okt . (Mord .) In dem
benachbarten Dorfe Eutingen  wurde ei« Mord
verübt . Am Sonntag abend gegen 9 Uhr kamen
ins „ Waldhorn " drei Personen , zwei Männer
und eine Frau , die sich für Alwin Wittich und
Frau aus Lützenhard und Bruder Wilhelm au»
Lützenhard ausgabev . Als gestern früh alle»
ruhig blieb , schloß man das Zimmer auf und
fand die Frau tot Sie war erschlagen . Die
beiden Männer waren geflohen . Offenbar handelt
er sich um ein Eifersuchtsdrama . . Von Pforzheim

Brust die Leidenschaft tobte und sie in ihrem Zimmer Hugo » Bild mit
tausend heißen Küsten bedeckte.

Selbst dem Gatten fiel ihr veränderte » Wesen dem Freunde gegen¬
über auf , und er sagte eines Tage », als sie scheinbar gleichgültig e» ablehnte,
eine Vorstellung zu besuchen, in der Hugo eine seiner glänzendsten Rollen
spielte : „Nun , wie du willst, liebe» Kind , ich kann dich nicht zwingen,
dir einen so hohen Genuß nicht entgehen zu lasten . Mer ernstlich bitten
wöcht' ich dich, mit Haffner künftig etwa « » etter zu sein . Wie du ihn
seit seiner Rückkehr zu behandeln beliebst, da» ist zum mindesten nicht
gastfreundlich . Hast du ihm irgend wa » übelgenommen , so wollen wir ' s
in einer Aussprache zu dreien wieder in « Gleis bringen . Der arme Kerl
ahnt wirklich nicht, wa» ihn so rasch um deine Huld gebracht hat und
fühlt sich so bedrückt durch dein Verhalten , daß er kaum noch weiß , ob
er wiederkommen darf . Du solltest ihm seinen kleinen Seitensprung von
voriger Saison nicht so hartnäckig nachtragen , denn er ist wirklich ein
lieber , guter , tieffühlender Mensch mit einer echten Künstlerseele-
und verehrt dich, ich weiß e» sicher, ganz außerordentlich . Also sei ver¬
nünftig und nimm ihn wieder zu Gnaden auf , denn er ist mein Freund,
und du weißt , wie sparsam ich mit diesem Titel bin ."

Nur mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft hatte Gerda bei diesen
Worten ihres Gatten die lächelnde Ruhe bewahrt . Al« sie aber allein
war , hatte sie wie im Fieber geschluchzt und gezittert und ihr Taschentuch
zerbissen. Nein , es gab keine Rettung für sie als Hugo » Liebe . Keine
Rettung , keine!

In der dritten Woche der neuen Saison kehrte der Hof in die
Stadt zurück, und alsbald erhielt Hugo im verschlossene» Kuvert eine
Rolle zugesandt , auf der mit großen Buchstaben die Worte „ Sondervor¬
stellung vor Sr . König !. Hoheit " zu lesen waren . „ Endlich , endlich" ,
rief er mit einem Seufzer der Erleichterung und erbrach da » Siegel . E«

war die tragende Rolle in dem neuen Werke eines der modernsten deutschen
Schriftsteller , und Hugo war , als er da» Stück gelesen , sehr im Zweifel,
ob er der rechte Mann für diese Aufgabe sei. Sie lag so ganz außerhalb
seines Fache», verlangte mehr Schärfe und grübelnde Kleirkunst als
Größe der Auffassung und Wucht der Darstellung . „ Da » habe » die
Leutchen ja hübsch ausgesucht ; beim erstenmal , da ich vor dem Fürste«
allein spielen soll, geben sie mir eine Rolle , in der ich elend durchfallen
muß , weil sie mir nicht liegt . Nein , da » Vergnügen will ich meinen
Feinden nicht machen. Ich schicke lieber die Rolle zurück, als daß ich
wich blamiere ."

Wenn ihn jemand auf » Gewissen gefragt hätte , wer denn eigentlich
seine „Feinde " seien , so würde Hugo um eine Antwort sehr verlege«
gewesen sein . Denn niemand hatte ihm bisher »och etwa » in den Weg
gelegt ; er hatte ungehindert seinen Weg gehen dürfen . Aber die Ein¬
bildung , geheime Gegner zu haben , gehört bei allen Künstlern gleichsam
zum Wohlbefinden . Jä >e» Aerger , jeden Fehlschlag , jede kleine oder
große Enttäuschungen führen sie auf die Wirksamkeit jener „Feinde " zurück.
Ja , manche rede« sich allen Ernstes ein , daß eine Welt von Widersachern
sie umgibt , und find darauf nicht wenig stolz, weil dadurch jeder ihrer
Erfolge nach ihrer Ueberzeugung dem Schicksal abgerungen ist und einen
Triumpf über jene „ Feinde " bedeutet . Jedenfalls erklärt sich dieser mehr
oder minder ausgeprägte Verfolgungswahn der Künstler , vor allem der
Theaterleute , au » der Gewißheit , daß in der Kunst ein unablässiges
Nachdrängen jüngerer Kräfte stattfindet und daß auch der scheinbar
unerschütterlich fest Stehende seinen Platz an jedem Tage gegen die
unpersönliche Maffe der noch Unbekannten , aber unermüdlich Vorrückende»
zu verteidigen hat.

(Fortsetzung folgt .)
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kam sofort das Gericht mit Polizeihunde » . Die
Männer sind anscheinend über Pforzheim nach
Basel gefahren . ES scheinen Schirmflicker zu sein.

Pforzheim  4 Okt . Bei einem Möbel¬
wagenumzug gab ein Fuhrknecht einem dem
Trunk ergebenen Kameraden für seine losen
Reden eine Ohrfeige , sodaß der Bezechte rücklings
unter den Möbelwagen fiel. Die Räder ginge«
ihm über die Brust und töteten  ihn aus der
Stelle . Er ist der von seiner Frau geschiedene,
43 Jahre alte Karl Rühle von Conweiler.

Paris  4 . Okt . Heute vormittag wurde
ein Kassenbote  auf dem Boulevard de«
Italiens von drei elegant gekleideten Männern
überfallen und seiner Geldkasse beraubt,  die
17 000 Frank « in bar und Check« im Betrage
von 40 000 Franks enthielt . Zwei der Räuber
wurden sofort festgenommen ; dem dritten gelang
es , mit der Beute zu entkommen. Die Verhaft
teten sind Engländer.

Konstantinopel  4 . Okt . Dem „ Neuen

Tagbl ." wird von einem neuen Ueberfall
auf Deutsche  in Syrien gemeldet . Ein Tele¬
gramm des „ Olman . Lloyd " aus Haifa  lautet:
Gestern abend 10 Uhr wurde ein deutscher
Reichrangehöriger,  der Oberlehrer Ta-
chaner,  unmittelbar bei der Kolonie hinter¬
rücks durch Messerstiche schwer verletzt.
Der vermummte Täter entkam.  Die dortige
türkische Zeitung erneuert ihre Hetzartikel gegen
die Deutschen und das Konsulat.

Madrid 5 . Okt. (Revolution in
Portugal .) Bon einem Schiff aus
Santander , - aS in Lissabon aukommt,
ist hier die Meldung eingelanfen , daß in
Lissabon die Revolution  ansge¬
brochen sei. Kriegsschiffe bombardieren das
Küntgspalais , wo die Revolutionäre republi¬
kanische Fahnen hißten . Bon anderer Seite
wird gemeldet , daß König Manuel von

Portugal gefangen  sei . (Bestätigung ist
abzuwarten .)

Los Angeles  4 . Okt . Für die Ergreif¬
ung der Schuldigen an der Explosion in dem
Timergebäude find Belohnungen im Gesamtbetrag
von 100 000 Dollars ouigesetzt worden . Die
Polizei ist bedeutend verstärk - worden . 17 Per¬
sonen wurden bisher als verdächtig verhaftet.

Reklameteil.

Uolienlolie
llskei '-fiocken

geben lieliksts Suppen,
^nlllielllek klli' LIt u. lang,
kswiiki 'le Klnl-si'NLki'ung.

!li gslbsn lösten mit üsm Me llök Seknittskin.

Amtliche und privatcmzergen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Bcrgorte belegenen , im Grundbuch von Bergorre,
Heft 72 , Abteilung I Nr . 1 und 2, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerung ?Vermerkes auf den Namen des

Johannes Welker , Zimmermanns
in Altensteig -Dorf

eingetragenen Grundstücke:
Geb . Nr . 10 Sägmühlegebäude 1 s 26 qm,

Küche -W die Sägmühle angcbaut 07 qm,
Hofraum 6 s 83 qm,

8 3 16 qm,
— die Rehmühle — im Kleinenztal.
An Bach Nr . 4 . 15 qm,

gemeivderäwche Schätzung einschl . der
Sägerei -Einrichtuilg . . . . . . 2000

Parz . Nr . 191/3 Nadelwald im vorderen Sommerberg
15 n 21 qm,

gemeinderätl . Schätzungswert . . . 100
2100  ^

am Montag , den 21 . November 1910 , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause in Bergorte versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 22 . September 1910 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätesten»
im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und b«i
der Verteilung deS Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubiger » und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht Hab« ,
werden aufgcfordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung ob«
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls skr da»
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstände » tritt.

Teinach , den 4. Oktober 1910.
Kommissär:

Bezirksnotar Franz.

Vergebung von Bauarbeilen.
Zur Erbauung eines Einfamilienhauses für Friedrich Samsel , Gold¬

arbeiters in Dennjächt , find die Grab -, Betonier -, Maurer -, Steinhauer -,
Zimmer -, Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlaffer -, Flaschner -, Anstrich-,
Treppen - und Schmiedarbeite « im Submissionsweg vergeben. Pläne,
Kostenvoranfchlag und Bedingungen liegen auf dem Bureau des Unterzeichneten
zur Einsicht ans und sind diesbezügliche in Prozenten der Ueberschlagspreise
ausgedrück .e Offerte bis Samstag , de « 8 . Oktober , nachmittags 4 Uhr , im
Gasthaus zum „Adler"  in Dennjächt einzureichen . Der Zuschlag erfolgt
innerhalb 8 Tagen.

Calw,  den 4 . Oktober 1910 . I . A -:

Overamtsbaumeister Kahler.

lost stskstsiosttiM in Valn » roxolwüssiA llonmsnmkag»

Kk8Wg MerriM
siu srtsiltzn.

Klivie kuoir - lsnrei ' , pforriwim.
Lourert- uiicl OratoriM-ZänKerln,

lOebrsrm kür Ossk-ox, — 8timmdiläunx.
^usstuiikt erteilt Herr v » i»> Kleinduk in Valn »,Obere Llurktstrasse.

Schwarzwatdverein Kalw.
Zum Fackel « am Samstag , den 8. ds . Mts ., werden

vom Verein aus fertige Holzfackeln das Stück zu 15 §).
abgegeben . Dieselben können von Donnerstag an in Empfang
genommen werden bei der Wanderarbeitsftätte neben dem
Rathaus.

Vor Ausschuß.

zum Aufuähen auf Taschentücher und Weißzeug empfiehlt
Iran; Schoenlrn, «-»gaffe.

)GTTGGGGGT G T TGGTTGGGSW

Statt jeder besonderen Anzeige.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am Sams - M

tag , den 8 . Oktober 1910 , stattfindenden K

in das Gasthaus zum „Ochsen " hier frevndlichst einzuladen.

Aarl Oswald Vögele.
Aäthe Schmidt.

Kirchgang 1 Uhr.

Freitag,  den 7 . Oktober,

Kustcw -Aöolf-
Ircmenvei 'sin
nachmitt . 2 Uhr , im Dekanathaus.

Wegen Verheiratung meines Dienst¬
mädchens wird auf Martini ein ordent¬
liches

MMen
gesucht von

Frau Bäckermeister Frank,
Calw.

Die

M Männkttikge
ist wieder zusammevgrtreten und turnt
jeden Freitag abend von 8 Uhr an.
Freunde des Turnens nicht unter 23
Jahren find eb geladen.

Der Turnrat.

1 jüngeres Mckea.
welches daheim schlafen kann , zu so¬
fortigem Eintritt gesucht . Zu erfragen
im Compt . ds . Bl.

Schlotzgut Georgma « .

Prim Tafelobst.
wie auch ausgezeichnetes

Mostobsl,
besonders is . Mostbirnen , empfiehltuud
sieht gefl . Bestellungen gerne entgegen

Gutspächter Bräuuiuger,
Telefon Möttlingen 1.

Llmfmadche«
gesucht

für den Vormittag . Von wem , sagt die
Red . ds . Bl.

Gächingen.

Anthracitlohlei»,
AiühraMohlen

Eouookff und
KlmUhliff-KiiliM Wm
treffen im Laufe dieses Monats ein auf
Station Althengstett und empfiehlt

8aiis « v1 Vvtlvr.

Eine Partie

Säcke mb Körbe
hat abzugeben

LH . Hartman « -
Neue Apotheke.
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erkauf eines kleinen Hofgntes.
Im Auftrag des Herrn Elias Greitle von Teinach habe ich

dessen bei Teinach auf Gemarkung Liebelsberg , OA . Calw , gelegenes Anwesen,
bestehend aus einem im Jahre 1905 erbauten Wohn - UN - Gekonoinie-
hsus , nebst ea . 4Vs Morgen neben dem Haus gelegenen Gütern»
wegen Wegzugs des Besitzers zu verkaufen.

Eigene Wasserleitung ist vorhanden

Mort prsssburgor, immobiiisn-siii-o, llords. ff.
Telephon Nr . 38.

ökrc >W 8 pikriiu 8
clcirk im Lisindanüsi vom 1. Oktober 19 iO ab mir iü IleliLltuisssn verkauft
wsrüeu , äie äeu LeslimumuKeu äss neueu LrÄHutweinsteusr ^eeet ês xewäss
versedlosssu umi mit Angabe äes ^ IKodolKsdalts versedsu siuck. Leim Liukaut.

VNLLVZ suf LliKötlSkl u . Uk1V6k'86lltt6 EMM
»iU? aiL «« LL Vsnsokilussioksnungsi » 0 « «» plssoken.

UudescdääiAtsr Versekluss Kgivädrlsistet riedtixsuluds .it u. riedtixe OrLÜstärds

Vorsedriftzrusssix in pisnvken adxsküliteu , vsrsedlosseusu u. stiksttisrteu

Lrsnllspiritas Unrkv „llsrolä"
in ilsu 2ur Lsäisuuux von

8piritus -l,ampön :: 8piritu8 -Xoobern :: 8piritus -8ügelvi8ön sto.
srforäsriiodeu Orsästärkeu von

(85,6 Sen .-«/») SVV«I.- W klg.
aussedl.

15 Lfeuuix
d'lasedsu-

pfauü.

Usuligs »»
?i »sis

<924 Ssiv 95 Völ .^O/o «. » «nklssoke 35
liefert für vsl « r unül Uingsgsnil

DM OK. 8etilattsrer,
vodiu vir LestMuuxsu äsr Herren IVisäervsrküuksr srdittsu.

8pintur-2entksie d« »L "nLn- kerlinV . 8.

Lpi^ilus - «.snipen UNI> 8n « nn « i», sllen
- 8t >g « lsi » « n «»- « » « - in mir erprobten nnä bsvvädrtsn

4usfüdrunxeu srdältiicd
.4N8°>tsII »NKS- nnä
Verkniifsloksl üsr 8piri1u8-^en1ra1e se.

ch
ch'

IlLUhÄtLN
IN

Üll2llg5totteil
sür Herbst und Winter

Musterkarte v . « . L kL « 11 « r8 VnoLLülK.
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt preiswert

K, Vtto Hsinyon,
OalV ^ , Lederstraße 122.

UkMbNg von Kmlllbkitkv.
Im Auftrag der Stadtgemeiude Bad Liebenzell habe ich die Ver¬

längerung der städt . Wasserleitung um ca 200 m in der Wilhelmstraße an
leistungSfä >ige Unternehmer in Accord zu vergeben.

Grabarbeiteu , JnstallationSarbeiten , Maurerarbeiten , Liefe¬
rung der nötige » SchachtdeSel , Hydranten re.

Die bezögt. Unterlagen und Bedingungen können aas meinem Büro
Wilhelmstraßc 133, während der Vormittagsstunden etngesehen werden. Die
verschlossenen Angebote, mit der Ausschrift »Wasserleitung " versehen, find bis
längstens

Mittwoch , den 5. Oktober 1910, abends 6 Uhr,
einzureichen. — Zuschlagsfrist 10 Tage.

Bad Liebeuzell , 30. September 1910.

vauroerkmeister Geist , Architekt.

Bestellungen auf

Most-, Tafelobst
aad neue» Most
nimmt entgegen

Witt, kindsunsll,,
Küfermeister.

8 6 0 8
8668
866

Meine Wohnung befindet
sich von jetzt ab Badstriche 346
1 Treppe.

Frau Frida R - st . §
Wasch- und Bügelgeschäft. ^

»«,« Stenographie
erlernt werdend

Angebote unter L ii an die Red ds . Bl.

Kartoffel«
alle Sorten empfehlen

Gebrüder Oppenheimer,
Frankfurt a . M.

Telegramm -Adresse: Kartoffelhans.

Wiederverkäufe, : gesucht für

Transmissionen
(speziell für landw . Betriebe .)

Gefl Anfragen unter Chiffre 2 19
befördert die Red . ds . Bl.

Ia. ZfleiskMkt
per Zentner ^ 5 20, 10 Pfund 70 A
empfiehlt

V. Herisir.

m öedimzS.PKMiich!>.VörüenidiiglDH
I?ix!ii!Nß Msntisil sin 15.ll!ttl>dö: 1S1S ^
11582 OelclMv in bsr okine/rdrug NNIIE IN

s«
„ UnuptßeivmneNnrk H

ly Oeninne
russumeki Nsrlc

ZOOlie^ inne
rllSilmnien iVIsrlc

l200 Oeivirine
2U53mmen ivlLrlr
s nos 2 k.H 1— ^ !-ose 12.—,L>r,'r-9 s ttj, I , Porto und l.l5ts

25 pf§. extra, emsifieliit
L. 8s - Oen.-äZentur

 ̂Lturrxarl . l̂2rkl5trL58e 6,
sowie alle Verkauk55tetten..

Liebenzell.
Unterzeichneter kauft sofort 35—40

ZentnerMxstäpscl
frei vors Haus und sieht Offerten
entgegen.

I . Faao z. Löwen

bst sicb
einen kiuk

sls unübertreik-
Ucbes Sckukputz-

miltel erworben . Ls
gibt im lAoment wun-

äerbsren UocbglanL , kürdt
nickt sb unä erkält äss l -eäer

Wegen Aufgabe der Landwirtschaft
verkaufe ich am Mittwoch , den 12.
Oktober (Krämer- u. Mehmarkr) gegen
bare Bezahlung:

2 SchaWhe.
beide 32 Wochen träch¬
tig, sowie einen

eine gnterhaltene Futterschneid¬
maschine« und sonstige Baumauns-
fahrnis aus freier Hand.

Gottsrisd Narle
im Zwinger 299.

Eisenbahnsahrpläne
(Beilage zum Wochenblatt ) sind L 5 H
im Compt . dS. Bl . zu haben.

Ach- ehende Fnmlm
find in der Druckerei ds. Bl . stet«
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — BoMreckung -

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Leckselfonnulare,
Quittungen.

Druck und Verlag der A. Oelichliger 'schen VuchdruLerei. Verantwortlich: P . Adolfs in Calw.Lelefon Nr. S.
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